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Sie Anlerbilsnz -es deutschen
Außenhandels

Notwendige Abänderung des Dawesplans
1927, dem für uns günstigsten Moncdes Außenhandels seit Jahren , hatte Deutschland im reineWarenverkehr eine Einfuhr von 1175 Millionen Mark uneine Ausfuhr von 933 Millionen ; von Januar biSeptember 1927 belief sich die Einfuhr auf insgesamt 10 35Millionen, die Ausfuhr auf 7397 Millionen , von welch letzterer aber die Dawes -Sachlieferungen mit 406 Millione

sind, so daß für die eigentliche Ausfuhr nuv991 Millionen verbleiben. DerUeberschußderEin^ Abmangel im Außenhandel beträgt som3360 Millionen .
Mnn muß sich den Außenhandel wie ein großes Tausch¬geschäft vorstellen, das wir mit dem Ausland abwickeln .Durch unsere Ausfuhr geben wir deutsche Waren ans Aus¬land hin und erhalten dafür Bezahlung , die nur zum klei -neren Teil aus Bargeld , zum weitaus größeren aber ausWechseln, Schecks und ähnlichen Zahlungsüberweisungen ,

V Devisen genannt , besteht . Nun sind wir nicht nur Lie-
^ ranten des Auslands , sondern müssen auch unsererseitsWaren aus dem Ausland beziehen , insbesondere zahlreicheLebensmittel , Rohstoffe und Halbfabrikate . Daraus ergibtsich unsere Einfuhr. Wir bezahlen sie mit dem Erlös, denwir für unsere Ausfuhr vom Ausland erhalten haben. Prak¬tisch bedeutet das ein Verrechnungsverhältnis . Gleichenbeide Posten einander aus , so können wir zufrieden sein .Jst s aber so, daß unsere Ausfuhr erheblich kleiner ist als
unsere Einfuhr, daß wir also beim Zahlungsausgleich nochbar drauflegen müssen , dann wird die Lage leicht bedenk¬
lich . Wir brauchen dann zur Zahlung unserer Einfuhr nochandere Zahlungsmittel als die , die uns aus unserem Aus¬
fuhrerlös zur Verfügung stehen . Woher sollen wir sie aber
nehmen?

Dafür gibt es drei verschiedene Möglichkeiten . Erstensdie, daß uns aus dem Ausland noch andere ZahlungenZuströmen als dis für unsere Ausfuhr ; das ist dann derFall, wenn wir im Ausland große Kapitalien durch
Kreditgewährung oder durch Betriebsgründungen angelegthaben, die uns Zinseinnahmen bringen ; oder wenn wir
für ausländische Auftraggeber lohnende Fracht - und
Versicherungsgeschäfte ausführen , die uns ent¬
sprechenden Gewinn eintragen : oder wenn unser Land von
ausländischen Touristen in großer Zahl aus¬gesucht wird , die eine Menge Geld bei uns zurücklassen.Wo die Zahlungsbilanz aber keinen natürlichen Aus¬
gleich bietet, dort bleiben nur noch zwei andere Wege. Ent¬weder man deckt den Abmangel der Handelsbilanz in bar
durch Zahlungen aus einem Sparfonds von Devisenund Gold, den man sich in besseren Zeiten geschaffen hat,oder aber — man macht Schulden . Und damit alles
hübsch im System bleibt, hat man auch hier die Wahl zwi¬
schen zwei Methoden : Entweder bleibt man den Einfuhr¬
überschuß schuldig , nimmt also Kredit bei den Lieferanten ,oder man borgt bei ausländischen Geldgebern
größere und kleinere Beträge für längere oder kürzere Zeit ,um damit die Einfuhrgläubiger zu bezahlen.

In dieser Lage sind wir heute , denn unsereKapitalsanlagen im Ausland sind noch immer verschwin¬dend klein und bringen dementsprechend wenig ; der Wie-
deraufbauunseres internationalen Versicherungs- und Bank¬
geschäfts ist gleichfalls erst noch im Anfangsstadium : unsereTransportgewinne sind sehr mäßig , da unsere Handelsflotteden Vorkriegsstand noch bei weitem nicht wieder erreichthat und bei dem scharfen Wettbewerb auf den internatio¬nalen Frachtenmärkten sich mit recht bescheidenen Quoten
zufrieden geben muß . Unser Fremdenverkehr wächst
zwar, schlägt aber nicht annähernd mit solchen Summen
zu Buch wie in Frankreich und Italien .

Die Zahlungsbilanz versagt somit bei uns. Woher sollenwir es aber dann nehmen? Goldbestände, Devisenbestände
opfern ? Unsere Reichsbank besitzt an Gold und Devisenetwas über zwei Milliarden Mark . Die sind aber unantast¬bar als die Grundlage unseres Geldwesens, gleichsam das
unpfändbare Existenzminimum unserer Wirtschaft. Schützendbreitet Herr Schacht darüber beide Hände . Uebrigens, bei
jetzt schon 3,36 Milliarden Mark Außenhandelspassivität im
laufenden Jahr könnten uns jene 2 Milliarden der Reichs¬bank auch nicht viel nützen . Der Rest ist also — Pump,in mancherlei Form. Mindestens um jene 3,36 Milliarden
Mark hat sich daher von Januar bis September 1927 un¬
sere Verschuldung aus dem Ausland weiter erhöht ; tat¬
sächlich ist ja der Betrag unserer Neuverschuldung noch er¬
heblich größer .

Diese Gruppierung der Posten in der Handels - und
Zahlungsbilanz wäre schon für einen Staat , der keinen
Dawesplan kennt, ein sehr zweifelhaftes Vergnügen .Um wieviel mehr dann für unsl Die Schlußfolgerungen
sind folgende: Erstens Notwendigkeit beschleunigter Ge¬
sundung unserer Handels - und Zahlungsbilanz , zweitens
sofortige Einleitung rückhaltloser internationaler Bespre¬
chung der Reform des Dawesplans durch die ver>

Tagerspiegel
Der Vorsitzende des Badischen Landbundes Gebhard ist

wegen Geschäfksüberbürdung und aus gesundheitlichen
Gründen zurückgetreken .

Bei der Wassenstillstandsfeier in London teilte ein Ab¬
geordneter mit. das englische Kriegsminiskerium halte im
geheimen ein großes Lager von Giftgasen bereit.

Die Moskauer Sowjelregierung hat das Sekretariat des
Völkerbundes benachrichtigt, daß Rußland an der kommen¬
den Tagung der vorbereitenden Abrüstungskonferenz teil¬
nehmen wolle.

antwortlichen Stellen : Reichsregierung , Neichsbanr, Neicys -
wirtschaftsrat .

Man freut sich heute in Deutschland , daß wir neben der
guten Jnlandskonjunktur nunmehr auch mit September
1927 den „ Rekord" - Ausfuhrmonat der Nachkriegszeit er¬
zielt haben. Die Freude ist nicht unberechtigt. Wir sind
schon wieder etwas vorwärts gekommen. Aber ist diese
Ausfuhr schon wirklich die , die wir haben müssen , um ohne
Pump zu existieren ? Auch in diesem September fehlten uns
immerhin noch 242 Millionen zur Deckung der Einfuhr.
Es kommt viel Unnützes , Entbehrliches ins Land , vor
deutscher Ware nur bevorzugt, weil es sich mit fremden
Namen spreizen kann. Keine Einfuhrverbote dagegen, aber
sachgemäße Aufklärung des deutschen Publi »
kums über den Qualitätswert deutscher Automobile, deut¬
scher Kleider und Schuhe, deutscher Weine, deutscher Früchte
und GemüseI

Der Dawesplan nähert sich dem kritischen Punkt. Es
hat gar keinen Zweck, krampfhaft davor die Augen zu
schließen . Neuausrollung der Entschädigungssrage macht
gewiß keinen Spaß . Aber auch den Gläubigern wird eine
rechtzeitige vernünftige Aussprache immerhin lieber seinals das , was man vorläufig nicht an die Wand malen
möchte. Vom alten Matthias Claudius schreibt sich das
Sprüchlein her : „Greif nicht in ein Wespennest, doch wenn
du greifst , so greife fest.

"

Reichskanzler Marx über seine Wiener Reise
Berlin , 13 . Nov. Dem Berliner Vertreter der „Neuen

Freien Presse" erklärte Reichskanzler Dr . Marx : Dr . Strese-
mann und ich legen den größten Wert daraus , die persön¬
lichen Beziehungen zwischen den deutschen und österreichi¬
schen Staatsmännern fortzusetzen . Unser Besuch in Wien
ist eine Erwiderung des Besuchs des österreichischen Bundes¬
kanzlers in Berlin . Große politische Auseinandersetzungenwerden während unseres Wiener Besuchs nicht stattfinden.
Bestimmte Fragen haben wir mit der österreichischen Regie¬
rung nicht zu erörtern. Wahrscheinlich wird auch vom Ent¬
wurf des neuen Strafrechts die Rede sein, das bei¬
den Staaten gemeinsam sein soll . Die deutsch-österreichische
Rechtsangleichung wird auf dem Gebiet des Strafrechts
wahrscheinlich bald vollkommen sein.

Reichsminister Hergt über die politische Lage
Mainz, 13. Nov . In einer Wahlversammlung führte

Reichsjustizminister Hergt u . a . aus . Die deutschnatio¬nale Volkspartei halte die gegenwärtige Zeit nur geeignet
für praktische Arbeit , nicht aber für die Lösung schwerwie¬
gender staatspolitischer Streitfragen. Bezüglich der
Außenpolitik könne nur immer wieder festgestelltwerden, daß die Zweifel und Bedenken bei den Ver¬
handlungen der letzten Jahre durch die unglückliche Entwick¬
lung der Dinge vollauf bestätigt worden seien . Dies
gelte sowohl hinsichtlich der Enttäuschung über den
Locarno - Vertrag wie über die noch keineswegs er¬
ledigte Vesatzungsfrage , was inzwischen eine deutsche
Einheitsfront der außenpolitischen Mei¬
nung herbeigeführt habe . Aehnlich seien auch die Er¬
fahrungen mit der deutschen Kriegs - und Greuel -
Ichuldfrage . Endlich sei auch der Dawesplan hier
heranzuziehen, auf den die Deutschnationale Volkspartei
sich bekanntlich nur mit den allerschwersten Bedenken einge¬
lassen habe , und bei dem jetzt die Denkschrift des Dawes -
agenten die außerordentliche Gefahr der Fi¬
nanzkontrolle blitzartig enthüllt habe .

Die Deutschnationalen denken nicht daran, in die außen¬
politische Opposition zu gehen . Wohl aber seien sie ent¬
schlossen , !m Rahmen der bestehenden Verträge die deut¬
schen Interessen auf das entschiedenste zu wahren und auf
den in Betracht kommenden Gebieten die Aenderung
jener Verträge entschieden vorzubereiten . Auch die Deutsch¬nationalen wünschen , daß Deutschland mit Frankreich in
dauerndem Frieden lebe ; indessen seien die eingegangenen
Verpflichtungen gegenseitiger Natur und weitere
deutsche Vorleistungen — etwa im Zusammenhangmit dem französischen Wunsch nach weiteren „Sicher¬
heiten " — könnten nicht in Betracht kommen .Beim D a w e s p l a n sei die nächste Aufgabe, den Kredit
Deutschlands , der unter der hochgespannten Lage seit der
Denkschrift zu leiden hatte , neu zu feDgen , um jede Krise

zu vermeioen uno oie nocy unenlveyriicyen Ausianostreoile
für produktive Zwecke weiter zu ermöglichen. Die Tatsache ,
daß der Dawesplan noch im Zeichen der „Eroberung " stehe,
rechtfertige es , wenn die Regierung noch vor Ablauf der
Probezeit so unerläßliche Maßnahmen wie die Besol -
dungs - und die Liquidationsregelung —
erstere im Dawesgutachten selbst, letztere im Versailler Ver¬
trag vorgesehene — vornehmen wolle, da sie später die
endgültige Grundlage nur wieder erschüttern würden .

Die Frage des Verhältnisses zwischen Reich und
Ländern müsse ausführlich geprüft , dürfe aber nicht
übersKnie gebrochen werden . Es sei zu bezweifeln ,
ob bei einer Zentralisierung dieselben kulturellen
und wirtschaftlichen Erfolge gezeitigt würden, wie unter den
jetzigen Verhältnissen. Die Koalition stehe oder falle
mit dem Schulgefetzentwurf , Die bisheriegn Ver¬
handlungen im Reichstagsausschuß berechtigen aber zu der
Hoffnung, daß eine Verständigung herbeigeführt und
das Gesetz angenommen werde. An dem Aufwertungs¬
gesetz könne nichts wesentliches mehr geändert werden.
Durch die Kämpfe, die durch die Aufwerfung dieser Frage
herausbeschworen werden, werde die Zerrissenheit im Volk
nur vergrößert . Erst wenn alle Teile Deutschlands
von der Besatzung frei seien, könne an die Fest¬
setzung eines Nationalfeiertags gedacht werden.
Auch die Flaggenfrage lasse sich bei dem Zwiespalt,
der gegenwärtig durch unser Volk geht , vorerst noch nicht
lösen.

Haftbefehl gegen Professor Förster
Berlin , 13 . Nov . Auf Antrag des Oberreichsanwalts

hat der Berliner Untersuchungsrichter Dr . Graske gegen den
Pazifisten Professor Dr . Friedrich Förster Haftbefehl
wegen Landesverrats erlassen . Professor Förster
soll in der „Menschheit "

, gegen deren Schriftleiter Rött -
cher bereits ein Verfahren im Gang ist , Mitteilungen über
angeblich ungesetzliche Vorgänge in der Reichswehr gemacht
haben, die nach Auffassung des Oberreichsanwalts das Wohl
des Deutschen Reiches gefährden. Förster hält sich gegen¬
wärtig in der Schweiz auf, die wegen politischer Verbrechen
nicht ausliefert . Eine Vollstreckung des Haftbefehls kommt
demnach zurzeit nicht in Frage.

Eine neue Volksverkrekung in Italien
Rom, 13 . November. Die faszistische Parteileitung hat

Richtlinien für eine neue Volksvertretung aufgestellt. Es
soll nur eine politische Partei geben als das Ausdruck¬
mittel der faszistischen Regierungsform und
das ganze Land ein einziger großer Wahlkreis sein. Die
bestehenden 13 großen wirtschaftlichen Ver¬
bände der Erzeuger und der Arbeiter in Italien einer-
eits und die saszistische Parteileitung anderer -
eits sollen je eine gleiche Anzahl von Kandidaten Vorschlä¬

gen . Diese werden geprüft und durch andere Elemente er¬
gänzt, deren Zahl noch festzustellen sei. Auf diese Weise
werde die Liste einen Einheitscharakter haben.
Wahlberechtigt soll nur sein , wer durch gewerk¬
schaftliche Beiträge seine Eigenschaft als Glied der
Nation Nachweisen kann oder wer sonst der nationalen
Gemeinschaft von Nutzen ist . Die Zahl der Abge¬ordneten soll nicht höher als 400 sein . Die Befug¬
nisse der Volksvertretung sollen später festgelegt werden.
Der Senat soll in seiner gegenwärtigen Form erhalten
bleiben . Die Parteileitung beauftragte den Justizminister,einen entsprechenden Gesetzentwurf auszuarbeiten und ihn
der Parteileitung auf ihrer nächsten Tagung im Januar
1928 vorzulegen.

Die Frage der Rückgabe des beschlagnahmten deutschen
Eigentums in Amerika

Washington, 12. Nov. Anläßlich einer Besprechung des
Arbeitsprogramms von Senat und Abgeordnetenhaus wurdedie Hoffnung ausgesprochen, daß die Vorlage über dieRückgabe des beschlagnahmten deutschenEigentums bald erledigt wird , und zwar in der zuEnde der letzten Tagung beschlossenen Form . Voraussetzungdabei ist, daß der Senat dieser Fassung zustimmt.

Württemberg
Gedenktag für die Gefallenen

Der jährlich wiederkehrende Gedenktag für die Opfer des
Weltkriegs ist in Württemberg auf den Totensonntag
festgesetzt; er wird in diesem Jahr am Sonntag, 20 . Novem¬
ber , feierlich begangen werden . Der Bedeutung des Tags
entsprechend , an dem sich unser Volk einmütig um seineToten schart und in Treue und Dankbarkeit der schweren
Kriegsopfer gedenkt , werden besondere öffentlicheFeiern veranstaltet werden . In Stuttgart soll die Feier
schon am Vorabend des Gedenktags stattsinden.
^ Die staatlichen Gebäude haben am Gedenktag selbst , in
Stuttgart auch am Vorabend , in den Landes - oder
Reichsfarben halbmast oder mit Trauerflor zu
flaggen . Es wäre erwünscht , wenn auch die übrigen
Gebäude möglichst allgemein in gleicher Weise beflaggtwürden .



Die Kirche » werden des Tags im Gottesdienst geden¬
ken und ein allgemeines Trauergeläute veranlassen.

Staatsministerium .
gez. Bazille . Bolz . Beyerle. Dr . Dehlinger.

Stuttgart , 13. November.
Vom Tage. Beim Verladen eines mehrere Zentner

schweren Ofens trug in der Hauptstätterstraße ein 28 Jahre
alter Mann einen Oberschenkelbruch davon. Er wurde nach
dem Marienhospital verbracht. — Beim Pra - wirtshaus
wurde ein 55 Jahre alter Mann beim Besteigen eines Stra¬
ßenbahnwagens während der Fahrt an einen Straßenbahn¬
mast geschleudert . Er trug innere Verletzungen davon, die
seine Verbringung nach dem Cannstatter Krankenhaus not¬
wendig machten .

Rukesheim OA . Leonberg, 13. Nov . Schwerer Un¬
fall . Beim Abladen von Brettern auf dem Lagerplatz der
Sägerei Jakob Berner verunglückte der Arbeiter Ernst
Düppel dadurch , daß der mit Brettern beladene Karren
umkippte und Düppel unter sich begrub. Der bedauerns¬
werte Mann mußte mit inneren und äußeren Verletzungen
ins Vezirkskrankenhaus verbracht werden.

Marbach a . 71 ., 13. Nov. Schiller - Gedenktag .
Die 168. Wiederkehr von Schillers Geburtstag wurde am
Donnerstag hier feierlich begangen . Um 11 Uhr versammel¬
ten sich Schüler und Schülerinnen der Latein - und Real¬
schule mit ihren Lehrern im Schillerhaus . Zu der Feier
hatten sich Geh . Hofrat Prof . Dr . von Güntter mit
Familie , Frau A . Kießling - Krieger , die Urgroß-
nichte Schillers, der Vorsitzende des Marbacher Schiller¬
vereins , Stadtschultheiß Kopf , und noch andere Schiller¬
verehrer eingefunden. Bei Einbruch der Dunkelheit strahlte
das Schillerhaus im schönsten Lichterglanz.

Besigheim , 13 . Nov. Fällung von Pappeln .
Wie der „Neckar- und Enzbote" hört , will die Stadtverwal¬
tung auf ihrem Grundbesitz in nächster Zeit etwa 40 kana¬
dische und italienische Pappeln mit rund 50 bis 60 Fest¬
metern Nutzholz fällen lassen . Soweit an den betreffenden
Stellen entlang des Neckars und der Enz nicht bereits junge
Pappeln gesetzt sind , geschieht dies alsbald nach der Ver¬
wertung der gefällten Pappeln aus den Beständen der
städtischen Baumschule.

Güglingen OA. Brackenheim, 12. Nov. VomZaber -
gäuverein . Eine Ausschußsitzung in der „ Sonne " in
Stockheim befaßte sich mit dem Ausbau der Vereinszeit¬
schrift, deren verdienstvoller Herausgeber , Pfarrer Schlen¬
ker , selbst anwesend war . Es soll ein weiterer Kreis von
Mitarbeitern gewonnen und auf Wunsch der Geschäftswelt
ein Anzeigenteil angeschlossen werden.

Rordheim OA . Brackenheim, 11 . Nov . Nächtlicher
Ueberfall . Der Ueberfall. der vor einigen Wochen
nachts auf ein va n Zug heimkehrendes Mädchen ausgeführt
wurde , fand am Dienstag vor dem Schöffengericht Heil¬
bronn seine Sühne . Der von der Landjägermannschaft er¬
mittelte Täter , Hermann Knoll von hier, wurde zu einem
Jahr vier Monaten Gefängnis verurteilt .

Hellbraun, 13. Nov. Ministerbesuch . Justiz¬
minister Dr . Beyerle , begleitet von Ministerialrat
Roth , weilte am Donnerstag in Heilbronn . Die Herren
nahmen eine Besichtigung des hiesigen Landesgefängnissss
vor, dessen Einrichtungen und Betriebe sie einer gründ¬
lichen Prüfung unterzogen . Ihre amtliche Tätigkeit nahm
den ganzen Tag in Anspruch. Abends -statteten die Herren
dann noch dem Präsidenten des Landgerichts einen Be¬
such ab .

Frickenhausen OA . Nürtingen , 13 . Nov . Brand .
Abends kurz vor 7 Uhr ist die Scheuer des Christian Diez
beim Bahnhof abgebrannt .

Reutlingen , 13. November. Schadenfeuer . Am
Donnerstag brannte die im Gewand „Hundschlee " gelegene
Feldscheune des Baumschulbesitzers Konrad Weckler hier
vollständig ab . Sämtliche , zum Teil sehr wertvolle Ma¬
schinen sind mitverbrannt . Ebenso sielen 100 Zentner Heu
dem Feuer zum Opfer.

Besihwechsel. Der Gasthof zum „König Karl " in Freuden¬
stadt ging durch Kauf an Max Bauer , Cofehausbesitzer in Gmünd ,
über. — Das Gasthaus zum „Schwanen " in Weilimdorf ging
um 53 000 Mk. an Kaufmann Friedrich Breitling über.

Schwenningen. 12 . Nov . Keine Pfichkarbeik der
Erwerbslosen . Der Gemeinderat befaßte sich in sei¬
ner letzten Sitzung auch mit der Frage der Pflichtarbeit
der Erwerbslosen. Der Berwaltungsausschuß beim öffent¬
lichen Arbeitsnachweis hatte beschlossen, von den vorhande¬
nen Arbeitslosen , die vom Arbeitsamt Unterstützung be¬

ziehen , 30 Mann in Zukunft je 16 Stunden pro Woche zur
Pflichtarbeit heranzuziehen und dem Stadtbauamt zu diesem
Zweck zur Verfügung zu stellen . Aus der Stadtkasse mühte
diesen Arbeitern eine Zulage zur Erwerbslosenunkerstühung
von 30 Pfg - pro Stunde als Entschädigung für ihre Mehr¬
aufwendungen für Nahrung und Kleidung bezahlt werden.
Die Pflichtarbeiter würden in zweitägigen Schichten zu je 10
Mann arbeiten , so daß auch eine entsprechende Arbeits -
leiskung erzielt würde. Der Gemeinderat beschloß aber,
Mittel zur Durchführung von Pflichtarbeit nicht zu bewil-
ligen , dagegen 10 000 für Durchführung von Notstands¬
arbeiten (Feldwegverbesserungen) zur Verfügung zu stellen .

Vom heuberg . 11 . Nov . Schlechte wirtschaft¬
liche Verhältnisse . Nachdem das Kinderheim seinen
Sommerbetrieb vollständig eingestellt hat , ist wieder Ruhe
auf unseren Höhen eingetreten. Leider war der Betrieb in
diesem Jahre auf wenige Monate beschränkt , sodaß die von
der Geschäftswelt gehegten Hoffnungen kaum in Erfüllung
gegangen sein dürften . Die wirtschaftlichen Verhältnisse
werden immer schlechter und drohen sich nach und nach zu
einer Katastrophe auszuwirken , wenn nicht in absehbarer
Zeit eine Besserung eintritt .

Ulm . 42 . November. Neue Donaubrücke . Die
Vauabteilung des Gemeinderats genehmigte die Aus¬
führung einer weiteren Brücke über die Donau etwa 50
Meter oberhalb der Eisenbahnbrücke. Die Arbeit erhält die
Firma Säger u . Werner um 98006 Mark . Der Unterbau
besteht aus Eisenbetonpfeilern, der Oberbau aus Kiefern¬
holz. Die Brücke hat so eine Lebensdauer von mehr als 100
Jahren . Durch die Teuerung des Holzes kam die Brücke
zirka 30 000 Mark höher als ursprünglich vorgesehen war .

Das Schöffengericht verurteilte den 25 3 . a . verheirate¬
ten, wiederholt vorbestraften Kaufmann Mehringer in
Neu -Ulm wegen je eines Verbrechens der gewerbsmäßigen
Hehlerei im Rückfall und der erschwerten Privaturkunden¬
fälschung zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, 2 Jahren Ehr¬
verlust. Die erlittene Untersuchungshaft wurde angerechnet.
Mehringer übernahm von dem Mitangeklagten Roth ge¬
stohlene Waren im Wert von nahezu 1900 ^ um den hal¬
ben Preis und verkaufte sie 10— 15 Prozent unter dem nor¬
malen Preis in der württ . und bayer . Umgebung unter
falschem Namen weiter . Mit dem Gewinn bestritt er einige
Monate lang seinen und seiner Familie Unterhalt . Die
seinen Abnehmern ausgestellten Rechnungen quittierte er
mit falschem Namen (Urkundenfälschung) . Der Staats¬
anwalt hatte für Mehringer 2 Zähre Zuchthaus und 3 Zahre
Ehrverlust beantragt .

Rißkissen OA. Ehingen , 13. Nov . Eine Barbarei .Das Landesamt für Denkmalspflege schreibt zu der Mel¬
dung aus Rißtissen, daß dort ein Prachtexemplar eines
jungen Steinadlers mit einer Vogelfalle gefangenworden sei : „ Vom Standpunkt des Naturschutzes ist es als
Barbarei zu bezeichnen , wenn der Adler , der am Aussterben
ist , mit einer Vogelfalle gefangen wird .

"

Friedrichshafen , 12. Nov . Z u b i l ä u m s fe i e r . Zm
Sitzungssaale des Rathauses fand aus Anlaß der 25jährigen
Wirksamkeit des Schulvorstands Rektor Bretzler in hiesigerStadt in Gegenwart des Stadtvorstands , des Ortsschulrats ,der kath . Geistlichkeit und der kath . Lehrpersonen eine wür¬
dige Feier statt . Stadtschultheiß Schnitzler und Oberlehrer
Remmlinger würdigten die Verdienste des Jubilars .

Vom Bodensee, 12 - Nov . Anschluß an den
Schwäbisch - Bayerischen Sängerbund . Zn der
letzten Haupkversammlung des „ Vora ^ berger Sängerhunds "
in Bregenz wurde einstimmig der Anschluß des Bundes¬
ausschusses an den . Schwäbisch - Bayerischen Sängerbund "
in Augsburg angenommen. Einer der Gründe war , daß die
innerösterreichifchen Sängerbünde viel zu weit vom Vorarl¬
berger Sängerhund entfernt sind.

Pforzheim , 13. Nov. Durch den Wegzug des 2. Bürger¬
meisters Dr . Bührer sind jetzt statt 4 nur noch 2 Bürger¬
meisterstellen besetzt . Während die Sozialdemokratie auf
ein - Wiederbesetzung des 2 . Bürgermeisterpostens Anspruch
erhebt, lehnt in einer Erksärung die Deutsche Volkspartei
überhaupt die 2 . Bürgermeisterstelle ab .

Pforzheim , 13 . Nov. In seiner Wohnung in der Gym¬
nasiumstraße machte nachts ein 47jähriger städtischer An¬
gestellter seinem Leben durch einen Schuß mit einem
Flobertgewehr ein Ende . Der Grund soll in Schwermut
liegen.

Karlsruhe , 11 . Nov . Aus einer Höhe von 15 Meter
stürzte am Dienstag vormittag ein verheirateter Schreiner
von hier im Rheinhafen von einer Kranenbrücke herunter .
Er zog sich eine Lenden - und Fußquetschung zu .

Pforzheim » 11 . Nov . Ein unbekannter Dieb drang heute
nacht in einen Bäckerladen im Stadtteil Brötzingen ein
und plünderte die Kasse. Dem Einbrecher fielen etwa 250
Mark in die Hände.

Mannheim , 13. Nov. Im Stadtteil Sandhofen erlitt
der Arbeiter Adam Schreiner auf der Straße einen Ohn¬
machtsanfall, dem er, ohne das Bewußtsein wieder zu er¬
langen , erlag . Schreiner , der 50 Jahre alt und verheiratet
ist , hatte sich eine geringfügige Verletzung an der Hand zu¬
gezogen , die er anfangs nicht beachtete . Auf dem Wege zum
Arzt ereilte ihn der Tod.

Boxberg , 13 . Nov . Zn der Nacht zum Donnerstag brach
in einer großen Vorratsscheuer auf dem Seehof ein Brand
aus , dem trotz tatkräftigen Zugreifens der Feuerwehren die
ganze Scheuer samt ihrem Inhalt zum Opfer fiel . Der ent¬
standene Schaden soll gegen 70 000 Mark betragen . Sämt¬
liches Getreide ist ein Opfer des verheerenden Elements ge¬
worden ; auch die Kartoffelvorräte fielen der Vernichtung
anheim . Die Entstehung des Brandes ist noch unbekannt .

Pfaffenweiler bei Freiburg , 13 . Nov . Letzte Woche zog
sich die 24 Jahre alte Anna Difchinger eine geringfügige
Kopfverletzung zu . Kurze Zeit darauf trat Blutvergiftung
ein . Sie wurde in die Klinik nach Freiburg verbracht, wo
sie verschied .

Maldshuk , 13 . Nov . Zwischen Schaffhausen und Neu¬
hausen ereignete sich im Rhein ein Bootsunglück. Drei
Männer waren damit beschäftigt , am sogenannten Moser¬
damm Verbauungen auszuführen . Plötzlich rissen die
Waidlinge , in denen sich die Männer befanden, los und
trieben den Damm hinunter . Zwei Männer vermochten
sich über Wasser zu halten und konnten gerettet werden.
Der dritte , der 33jährige Emil Hürlimann , Vater von zwei
unmündigen Kindern , verschwand in den Fluten .

Kleinlaufenburg , 13 . Nov . Die Frau des Polizei¬
dieners Muchenberger aus Kleinlaufenburg verlor am
hellichten Tag die Beitragsgelder der Krankenkasse in Höhe
von 2000 Mark auf dem Weg zur Ablieferungsstelle. Der
Finder hat sich noch nicht gemeldet.

Lokales .
Wildbad , den 14 . Nov . 1927 .

Der erste Wintersonntag . Man kann den gestrigen
Sonntag mit Fug und Recht schon als den ersten Winter¬
sonntag der heurigen Winterperiode bezeichnen . Berg und
Tal in blendendes Weiß gehüllt , konnte man einen hüb¬
schen Winterrundgang um Wildbad unternehmen und ein
anheimelndes Winterbild bot sich beim Blick ins Tal :
all die schneebedeckten Häuser mit rauchenden Kaminen ,
die Bergbahn dazwischen, wie sie mit ihrem fast geräusch¬
losen Betrieb das Bild belebt und schon zwei Wagen mit
frohen Schiläufern aufwärts beförderte — wirklich eine
nette Abwechslung I Und vor wenig Wochen beinahe noch
Sommerwärme bei goldenem Sonnenschein . Unten im Tal
sieht man an den Fenstern der Häuser hübsche Kinder dem
Tanze der weichen Schnnesflocken zuschauen, sich die Rüs¬
chen am Fenster plattdrückend — ein reizendes Winter¬
idyll ! — Es schneit heute lustig weiter bei -^ 2 °. Auf dem
Sommerderg 2 cm Neuschnee auf 5 cm Altschnee ; beider
Saustallhütte 10 cm Schnee.

Fußball . Das gestrige Verbandswettspiel F .-B . Wild¬
bad — F . - C . Arnbach l konnte trotz überlegenen Feldspiels
der Wildbader Mannschaft , der Arnbacher F .- C. 1 : 0 für
sich entscheiden. Die zahlreichen Fehlentscheidungen des
Schiedsrichters dürften das Resultat beeinflußt haben , so¬
daß eine Wiederholung des Spiels nötig werden dürste.

Berufskundliche Rundfunkvorkräge . Das Landesamt für
Arbeitsvermittlung teilt mit : Um einem in weiten Kreisen
der Eltern und der Heranwachsenden Jugend vielfach zu¬
tage tretendem Bedürfnis nach Aufklärung in beruflichen
Fragen entgegenzukommen, hat der Süddeutsche Rundfunk
in den letzten Monaten in Verbindung mit dem Stuttgarter
Arbeitsamt wiederholt berufskundliche Vorträge gebracht .
In nächster Zeit werden nun die Landesarbeitsämter von
Württemberg und Baden eine fortlaufende Reihe
von Vorträaen veranstalten , die jeweils Mittwochs um

Der Fluch eines Dorfes
Roman von L. Hanson .

36 . Fortsetzung Nachdruck verboten
Gleichmann besann sich. Nur immer vorwärts . An¬

ders kommt man zu keinem Ziele . Der Geruch ward
schwerer unausstehlicher .

Noch einige , vielleicht zwanzig Schritte entfernt ,
tauchte auf jener Seite der düsteren Schlucht der Auf¬
bau eines starken Hochsitzes aus dem Zwielichte auf .
Der Kommerzienrat hatte ihn vor einigen Jahren er¬
richten lassen zur Uebersicht über die kahle Schlucht , da¬
rin vorzügliche Waldwechsel waren . Die Augen des
Bauern , der die Müdigkeit vergaß , drangen durch
das unsichere Licht und er atmete schwer. Dort drüben
hinter den verdorrten Reisern des Hochsitzes saß oder
lag etwas Dunkles , Regungsloses . Er rief hinüber —
keine Entgegnung . Und wieder kamen dicke Wellen
dieses entsetzlichen Geruches . Einige Minuten stand
Gleichmann ohne Entschluß . Dann raffte er sich auf :
Gott walte es ! sprach er vor sich hin . Ein Feigling
wäre ich, wenn ich diesem Rätsel nicht auf den Grund
ginge .

Er zündete erneut die Pfeife an und rauchte stark.
Durch den Geruch und die Schwärme von Fleischslie -
gen war anders nicht vorwärts zu kommen .

Furchtlos kletterte er die Ränder des Heiöegrabens
hinab und jenseits hinauf . Noch einmal rief er , am
Fuße der Leiter angelangt : „Wer ist da ? "

Wohl ahnte Gleichmann , daß ihm niemand antwor¬
ten würde . Unerklärlich was dort oben los war ! Es
mochte doch kein Toter sein ? Obwohl von Natur furcht¬
los , schwankte er dennoch für Augenblicke — dann stieg
er bedächtig , doch leise zitternd empor . Nun stand er
auf der obersten Sprosse und hielt sich mit den Händen
an den Brustlehnen des Hochsitzes. Seine Augen tra¬
ten vor momentanem Schrecken fast aus den Höhlen .
Schwärme von Fliegen sausten vor ihm auf, er sah nnd

hörte sie nicht . Auf dem Bänkchen des Hochsitzes saß
zusammengesnnken eine menschliche Gestalt . Kein
Zweifel mehr : er hatte einn Toten vor sich. Der Kopf
schien oben abgeplattet und von dunkler Masse überzo¬
gen , sicher blutüberströmt und dazu unnatürlich aufge¬
drungen . Ob der Tote erschossen war ? Ob er sich selbst
den Tod gegeben hatte ? Gleichmanns Augen irrten
auf dem Bohlenboden des Hochsitzes umher , einen An¬
haltspunkt zu finden . Nichts war zu erspähen , weder
ein Gewehr noch sonst irgend etwas .

So beherzt Gleichmann war , ein unerklärlich un¬
heimliches Gefühl bannte ihn . Es war nicht die Angst
vor dem Toten , es war das Bangen vor Größerem ,
vor menschlich unbekannter , unfaßbarer Macht . Er
stürzte förmlich die hohe Leiter hinab und mit fliegen¬
der Eile dem jenseitigen Pfade zu . Heimwärts , nur
heimwärts ! Wer mochte nur der Tote sein ? Im Gei¬
ste unternahm er eine Suche durch die Dorfbewohner .
Jude kam ihm seltsamerweise wieder in den Sinn . Er
entsann sich dann , ihn noch gestern gesehen zu haben
in den Wiesen . Kein Zweifel — es mußte ein Fremder
sein ! Der Hochsitz gehörte dem Kommerzienrat — was
sollte ein Fremder hier suchen? Könnte es gar der
Kommerzienrat sein ? Lächerlich ! Warum sollte sich die¬
ser erschießen ? Es könnte doch nur ein Fremder sein ,
wohl ein Iagdgast des Kommerzienrats aus der Stadt ,
wie er oft solche einlud , der hier seinem Leben ein Zrel
setzte .

Unter Grübeln und Zweifeln hatte er ö - e Höhe er¬
reicht und sank auf einem Baumstnmvs nieder zur kur¬
zer erholender Rast . — Wie stille mar die Welt : Mond¬
schein ging weg über die dunkle Schlucht und ruhte
bleich und mild an ? den jenseitigen Hängens Natur
war so schön , so wundervoll in all ihren Erscheinungen .
Und durch sie, über sie hin ging des Menschnr Rennen .
Hasten und Jagen nach Reichtum und Genuß , ging
sein Wehe und Verzweifeln , alles Menschliche uns
Göttliche beiseite schiebend.

Die alte Ruhe kam wieder Über ihn und er faltete

die harten , rauhen Hände und sah eutblöstcn HanpteS
uf zur Unendlichkeit , zum bleichen Sternendome :

„O , Ewiger , Allgegenwärtiger , in besten Kraft und
Bereich wir leben , weben und sind ! Die sei mein
Dank , daß du auch mich ein Leben voll Einfachheit und
Ordnung geleht hast. Daß du mtr Armut und nicht
Reichtum gabst — und nicht die Gier nach dem Uner¬
reichbaren , nach dem , was mir nicht gehört . Daß du
mich bisher bewahrt vor dem Schrecken eines vorzeiti¬
gen Todes , wie ich ihn eben schauen mutzte . O Gott ,leite mich und die meinen nach deinem Rat und nimm
uns endlich in Ehren ! Dir sei Ehre und Dank in
aller Zeit gebracht von mir , dem armen Staube ! " Es
war ein aufrichtiges Erheben über Erde und Alltäglich¬
keit , und nicht das Gebet eines Pharisäers .

Gestärkter und leichter , doch nicht frei von dem
zweifslm -n Gedanken setzte er nun so rasch als mög¬
lich seinen Weg fort , hinab zum Dorfe . Ohne erst in
seine Wohnung zu gehen , meldete er dem Bürgermei¬
ster in ruhiger Sachlichkeit , was er gefunden . Dieser
eine völlig anders geartete Natur , kam aus aller Ruhe .
Er wartete kaum Gleichmanns letzte Worte ab und
rannte in die Nachbarschaft , um Mannschaft zu rufen
zu einer nächtlichen Expedition zur Heidenschlucht.
Wie ein fliegend Feuer ging die Schreckenskunde
durchs Dorf , durch die Gasten , die eben noch so stille
lagen , als ob sie vom heißen , harten Werke des Tages
ermüdet seien . Bald zoa mehr als die Hälfte der männ¬
lichen Bewohner , das Nachtessen völlig vergessend , mit
einer Bahre , mit Tüchern und einem Handwagen
durchs Feld hin zum Walde , gefolgt von einem Hau¬
fen Weiber , die rechts und links Gespenster sahen und
vor Schreck fast in die Erde krochen ; aber dennoch ihre
Neugier nicht meistern konnten , nicht zu Hause blieben .

(Fortsetzung folgt .)



18 .54 Uhr stattfinden und teils der Aufklärung über
Aufgaben und Arbeit der Berufsberatung , teils der Ver¬
breitung berufskundlicher Kenntnisse die¬
nen sollen . Der erste , am 16 . November stattfindende Vor¬
trag behandelt die Frage : „Warum brauchen wir eine
öffentliche Berufsberatung ?" Soweit die Vorträge einzelne
Berufe behandeln , werden würrtembergische und badische
Verhältnisse in gleicher Weise berücksichtigt werden . Die
Vorträge dürften für die vor der Berufswahl stehenden
Schüler und Schülerinnen , sowie für deren El¬
te r n von Interesse sein . Zur Einzelberatung und zur Er¬
teilung von Auskünften stehen jederzeit die Berufsbera¬
tungsstellen bei den Arbeitsämtern zur Verfügung .

Ausbau des Landpostwesens . Vom 1 . April nächsten
Jahres an wird in einer größeren Anzahl von Oberpost¬
direktionen mit den Versuchen begonnen , bei günstig ge¬
legenen Eisenbahnstellen Briefe und Pakete von und nach
den Landorten in weitem Umfang Werktags zweimal durch
Kraftwagen zu befördern . Das Austragen durch Post¬
boten beschränkt sich dann auf die Landorte selbst. In
diesen Landorten werden Poststellen eingerichtet , die
die Annahme , Ausgabe und Zustellung der Postsendungen
zu besorgen haben . Die allgemeine Durchführung dieser
Neuordnung wird mehrere Jahre erfordern .
^ Der Merkur -Durchgang vor der Sonnenscheibe konnte
wegen der Bewölkung am 10 . November früh nur kurz
beobachtet weden . Auf der Sonnenoberfläche bemerkte man
im geschwärzten Fernrohr eine seit sieben Tagen (durch die
Sonnenumdrehung ) sichtbare große Fleckengruppe in der süd¬
lichen Fleckenzone . Ein mächtiger , von breitem Hof umgebener
Hauptfleck ging der aus vielen Einzelflecken , stark zer¬
klüfteten dunklen Masse westlich voran . Sonst war die
Sonnenoberfläche fleckenrein . Merkur stand um 8 .45 Ithr
als winziges kohlschwarzes Scheibchen bereits nahe dem
Westrand der Sonne . Nun dauert es wieder zehn Jahre ,
ehe der Merkur wieder vor der Sonnenscheibe vorüber -
gehen wird .

kleine »«- richten ans aller Welt
Die frühere La - eltenanstalk Schloß Oranienstein in Diez

an der Lahn wird in nächster Zeit die Realschule , ein Land¬
erziehungsheim und die zurzeit noch in Langenau befind¬
liche Nassauische Bauernhochschule aufnehmen . l

Eine eigenartige Rechtsfrage hatte das Amtsgericht in
Butzbach zu lösen . Vor einiger Zeit war ein recht
ansehnliches Wildschwein aus den Taunuswaldungen aus¬
gebrochen , hatte zunächst Bad Nauheim einen Besuch ab¬
gestattet , wo es durch die Kuranlagen lief und die Svazier -
gänger erschreckte , und war schließlich bis zu dem ober¬
hessischen Städtchen Butzbach gelangt . Dort setzte alsbald
eine Jagd ein . Ein Schutzmann versuchte den Eber zu er¬
schießen, jedoch erfolglos , schließlich rannte das Tier in die
Hofreite des Landwirts Sauerbier , der es erschlug. Die
Besitzrechte waren nun strittig , da die Jagdgesellschaft , aus
deren Revier das Tier stammte , Eigentumsrechte geltend
machte . Das Amtsgericht sprach jedoch dem Landwirk
Sauerbier das Wildschwein zu.

Der italienische Bürgermeister von Bozen bestreiket , daß
der Befehl gegeben worden sei, deutsche Grabinschriften zu
entfernen . Ob solche auch künftig gestattet seien, darüber
sag! der Podesta nichts .

Auch ein Grund . Auf dem Bahnhof in Niederense
(Rheinpr . ) erschoß sich ein Handlungsgehilfe , weil einigeDamen , die in seiner Begleitung waren , statt auf seinen
Vorschlag einzugehen , zu einer Fahrt nach Neheim einen
Kraftwagen zu benutzen , lieber mit der Eisenbahn fahrenwollten . Die jungen Mädchen hatten die Drohung des
jungen Mannes als Scherz aufgefaßt .

Verurteilung . Der Fabrikant Neumann in Dresden ,Obmann des Verbands der Reichsbankgläubiger (die die
Aufwertung der früheren roten Tausendmarkscheine der
Reichsbank verlangten ) , ist wegen Untreue und Unterschla¬
gung zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Neu¬
mann hatte von den Einschreibegebühren der Mitglieder , die
bei der Anmeldung ihrer roten Tausendmarkscheine vier
Mark erlegen mußten , 7000 Mark unterschlagen .

Zusammenstoß zweier Güterzüge . Auf dem Hauptgüter¬
bahnhof in Saarbrücken stießen zwei Güterzüge zusammenBeide Lokomotiven wurden schwer beschädigt . Mehrer «
Wagen wurden ineinandergeschoben und gerieten in Brand
Das Personal konnte sich durch Abspringen retten .

Grubenunglück . In einer belgischen Grube bei Lüttich
stürzte ein besetzter Förderkorb ab . 2 Bergleute wurden
getötet , 20 verletzt . Glücklicherweise blieb der Korb in halber
Tiefe hängen , sonst wäre keiner mit dem Leben davonge¬
kommen .

Schiffbruch . Ein 6000 Tonnen großer Dampfer der Ree¬
derei Arnold Bernstein in Hamburg ist auf Skeingrund be>
Nefsnaes (Schweden ) gestrandek . Der Dampfer kam von
Neuyork mik dem Ziel Kiel und hatte eine volle Ladung
Kraftwagen und Zugmaschinen (Traktoren ) der Firma Fordin Detroit an Bord .

Nebenbei soll der bekannte amerikanische Großindu¬strielle Ford von einem nach Polen ausgewanderken deut¬
schen Bauern namens Kork abstammen . In Polen gibt e->
heule noch ein Bauerngut dieses Namens . Merkwürdig is!auch, daß Ford eine gewisse Borliebe oder Schwäche fürPolen hak. Er soll sich mit der Tochter eines polnischen Mi¬
nisters verlobt haben .

Verhafteter Betrüger . In Wien wurde ein Tabak -
großhändler aus Halle a . S . verhaftet , der betrügerischerWeise für etwa 100 000 Mark Tabakwaren aufgekauft und
unter Preis Weiterverkauf ! hatte , um mit dem Erlös aus
Halle zu flüchten . Bei dem Betrüger wurden noch 20 000
Mark vorgefunden .

Die beiden Kassenbeamten der Kreissparkasse Saarlouis ,die kürzlich mit 665000 Franken geflüchtet waren , sind in
Nizza verhaftet worden .
. .. Neuyorker Polizei verhaftete einen Händler , dessen '
häufige Fahrten zwischen Europa und Amerika ausgefallenu?aren , und beschlagnahmte eine Menge Edelsteine , die in
einem Koffer mit doppeltem Boden verborgen waren . Der
Händler gehört einer Schmugglerbande an , die nach Ansichtder Neuyorker Polizei jährlich für 160—200 Millionen MarkJuwelen von Antwerpen schmuggelte .

500 VW Mark erschwindelt . Der 26jährige KaufmannM a r x m Landau (Pfalz ) , der ohne einen Pfennig eigeneseinen großen Vranntweinhandel aufmachte unddabei Weingutsbesitzer und Weinhandlungen durch betrüge¬rische Scheck - und Wechselmachenschaften um 500 000
betrog und teilweise um Hab und Gut brachte , wurde vom
Schöffengericht Landau zu 2 Lahttn z Monaten Gefäng¬

nis verurteilt . Mindestens die Hälfte des Gelds hat Marxim Ausland untergebracht .
Fünffaches Todesurteil . Das Schwurgericht in Weiden

verurteilte nach dreitägiger Verhandlung den FabrikarbeiterKarl Müller , der seine drei Kinder , seine erste Fraunnd deren Vater durch Arsenik vergiftet hatte , wegen fünf¬fachen Mordes fünfmal zum Tode . Die zweite Frau , die
zu dem Familienzerwürfnis die Veranlassung gab , wurde
freigesprochen .

Die Vermählung der Prinzessin von Schaumburg -LippeWitwe mit dem russischen Tänzer Zoubkoff findet am24. Nopembr -: in der russischen Kapelle in Wiesbaden
durch einen russischen Geistlichen statt . Die Prinzessin
scheint auf ihre deutsche Abstammung keinen Wert
mehr zu legen . Auch die Wahl des Trauungsortesim besetzten Gebiet ist merkwürdig , wie die Heirat über¬
haupt . Die Braut ist bekanntlich 61 , der Bräutigam 27
Jahre alt . Wie verlautet , hat der Kaiser alle Beziehungen
zu seiner Schwester abgebrochen .

Die Fälschungen Blumensteins . Die tschechische Regie¬
rung läßt mit Entschiedenheit erklären , daß sie niemals den
Joseph Blumenstein mit dem Aufkauf österreichisch -unga¬
rischer Vorkriegsrenten beauftragt oder je irgendwelche
Beziehungen zu ihm gehabt habe . Sie habe überhaupt keine
solchen Papiere aufgekauft . Wahrscheinlich habe Blumen¬
stein solche Geschäfte im Auftrag gewisser Privatbankenund für sich gemacht .

Die weitere Untersuchung hat ergeben , daß Vlumen -
stein im Juli und August sich auch in B u d a p e st aufhielt
und große Mengen ungarischer Staatsobligationen aus¬
führte . Auch in Genf hat er solche nichtabgestempelten
Papiere gehandelt . Eine ganze Reihe von Börsen¬
maklern in Budapest steckt mit Blumenstein unter einer
Decke, deren Büros unter polizeilicher Ueberwachung stehen .
Mehrere Makler dürften verhaftet werden . In Wien wurde
der Börsenmarkler Bodenheim verhaftet , der gefälschte
ungarische Obligationen in Zusammenarbeit mit Vlumen -
stein nach ' Berlin und Paris geschafft hat . Die öster¬
reichische Regierung hat gegen Blumenstein und
Genossen ein besonderes Strafverfahren eingeleitet , da auch
die österreichische Allgemeinheit durch die Betrüger schwer
geschädigt ist . Zunächst wurde ein Konto Vlumensteins bei
der Bodenkreditanstalt in Höhe von 3 Millionen Schweizer
Franken beschlagnahmt .

D i e V r ü d e r T o v b i n i, die mit Joseph Blumenstein
verhaftet wurden , sind in Wien als Hochstapler und Falsch¬
spieler bekannt . Sie hatten , als nach der Revolution in
der kaiserlichen Villa in Baden bei Wien eine durch Falsch¬
spiel und andere Ausschreitungen berüchtigte Spielhölle auf¬
getan wurde , dort eine hervorragende Rolle gespielt .

B l u m e n st e i n , der 1877 in Neuhäusel in der Tschecho¬
slowakei geboren ist , ist dort vor längerer Zeit wegen großer
Unterschlagungen verhaftet , aber wieder auf freien Fuß
gesetzt worden , nachdem seine Verwandten eine Ersatz¬
leistung aufgebracht hatten . Gleich darauf verschwand er .
In der Inflationszeit machte er wilde Börsenspekulationen
in Wien und betrieb einen großen Valutaschmuggel nach
der Schweiz . Auch der Schwiegersohn Blumensteins ist ver¬
haftet . Seine Frau und Tochter sind von Paris nach Wien
abgereist und befinden sich dort unter kriminalpvlizeilicher
Ueberwachung .

In Paris wurden weitere Verhaftungen vorgenom¬
men . und es werden noch mehr folgen , die, wie der „Jntran -
sigeant " zu melden weiß , Aufsehen erregen werden .

In Berlin besitzt Blumenstein nach dem B .T . nicht
veniger als 15 wertvolle Häuser . Der von der
Iriminalpolizei gesuchte Genosse Blumensteins , Birn¬
baum , hat sich gestellt , er will aber keine Kenntnis davon
zehabt haben , daß Blumenstein seinen ungeheuren Reichtum
) urch Fälschungen und Betrug erworben habe .

Der rasende Belgier . Am „Waffenstillstandsfest "
, das

, on den „Siegerstaaten " bekanntlich hoch gefeiert wird als
Triumph über die deutsche Dummheit — besonders auch na¬
türlich im besetzten Gebiet — wollten belgische Soldaten in
Koblenz zeigen , welch tapfere Leute sie sind . In den
Rheinanlagen rissen sie die Ruhebänke weg und warfen sie
in den Rhein , die schönsten Denkmäler Schenkendorffs , der
Kunst , der Wissenschaft , Handel und Industrie , der bekannte
Salve - Tempel wurden zertrümmert , die Blumen - und
Pflanzenanlagen zertrampelt oder ausgerissen . — Ja ,
es sind noble und kuraschierte Leute , unsere Herren Be¬
sieger" !

Schnee im Riefengebirge . Am Samstag morgen setzte
im ' '

.iesengebirge starker Schneefall ein . Auf dem Kamm
beträgt die Kälte 7 Grad .

Auf den Höhen des Schwarzwalds liegt der Schnee
10 Zentimeter hoch . Auch in den Tälern hat es geschneit .
' Dreifacher Mörder . In Frankfurt a - M . wurde die¬
ser Tage der Spengler Otto Schulze verhaftet , der , kaum
aus dem Gefängnis entlassen , eine neue Straftat in Düssel¬
dorf begangen hak. Auf Grund der Angaben eines Ver¬
wandten wurde dann feskgestellk , daß Schulze vor 7 Jahren
ein Ehepaar Panzer und dessen 18jährigen Pflegesohn in
Knauth -Kleeberg bei Leipzig ermordet und beraubt hakte.
Schulze war damals 18 Jahre alt .

Eisenbahnräuber . Die Fahndungsstelle der Reichsbahn
in Essen machte eine Bande von Räubern ausfindig , die seit
geraumer Zeit Güterzüge während der Fahrt beraubten
und die Güter aus den Wagen warfen , worauf sie von den
Genossen aufgelesen und verschoben wurden . Es handelt
sich besonders um Tuchballen , Zigarren und dergleichen .
Die gestohlenen Güter hatten einen hohen Wert .

Vermischles
Die Eheschließungen haben zugenommrit. Dem bevölke¬

rungspolitischen Ausschuß des Reichstags ist eine Statistik
über Eheschließungen , Geburten und Skerbefälle in den
Großstädten über 100 000 Einwohner zugegangen , wonach
die Zahl der Geburten die der Sterbefälle um 3,2 Prozent
übersteigt . In den ersten 35 Wochen des Jahrs 1927 wur¬
den in den deutschen Großstädten insgesamt 101931 Ehe¬
schließungen vorgenommen gegenüber 91051 in der gleichen
Zeit des Jahrs 1926 und 89 758 des Jahrs 1925 . Es wurden
in derselben Zeit 136 724 eheliche und 23 577 uneheliche
Kinder geboren 1926 : 141 066 bzw . 24 248 ; 1925 : 148 748
bzw . 24 443) , so daß auf den Jahresdurchschnitt berechnet ,
auf 1000 Einwohner 15 Kinder kommen gegenüber 15,7
im Jahr 1926 und 16,4 im Jahr 1925 . Tokgeboren wurden
6379 gegenüber 6827 bzw . 7305 in den Vorjahren . Die Zahl
der Sterbefälle hat sich um rund 9000 gegenüber dem Vor¬
jahr erhöht (1927 : 137 281 , 1926 : 128 398 , 1925 : 127 987 ),
so daß auf 1000 Einwohner 11,8 Sterbefälle entfallen ge¬
genüber 11,3 in den Vorjahren . Am höchsten ist die Zahl
derer , die an Herzkrankheiten , Krebs oder Tuberkulose
starben. In absteigender Linie befindet sich die Zabl - «L

FAugllirgssterbesMel die von 16 443 im Jahr 1925 auf
15 062 im Jahr 1926 und 14 338 in diesem Jahr gefallen ist.

Die Hauptstädte Europas . Bürgermeister Walker
von Neuyork , der von seiner Reise durch die europäischen
Hauptstädte kürzlich nach Amerika zurückgekehrt ist , hat der
Reuyorker Presse Mitteilungen über seine Eindrücke von
den Städten gemacht . London zeichne sich durch voll¬
endete Ordnung aus . Seine Bewohner seien einheitlichen
Charakters und die Stadt werde von weitblickenden , ver¬
ständigen Leuten verwaltet . Aber es protze zu sehr mit
seinem Reichtum , wenn man bedenkt , daß es viele Tausende
von Arbeitslosen hat , die von der Negierung zwar regel¬
mäßig , aber recht dürftig unterstützt werden . In Berlin
findet Walker , daß alles am Schnürchen geht . Vor allen
Dingen lobt er die Reinlichkeit , die er überall findet . Es
ist die modernste und fortschrittlichste aller Hauptstädte . Von
Paris weiß er nicht viel mehr zu sagen , als daß er seinen
eigenen Charakter nicht kennengelernt habe , da er dort nur
Amerikaner traf . In Rom war alles theatralisch . „Die
ewige Stadt sah aus wie ein großes Bühnenwerk . Siehtman genauer zu, so ist es doch eine ganz moderne , neuge¬
pflasterte Stadt , ohne mittelalterlichen Schmutz .

"

Was ein Ozeandampfer auf einer Reise verbraucht . Der
Norddeutsche Lloyd baut , wie bekannt , zwei neue Riesen -
Schnelldampfer für den Bremen —Reuyork -Dienst , die
„Bremen " und die „ Europa "

. Wieviel Sorgfalt und Um¬
sicht dazu gehört , die Verpflegung von bis zu 3200 Personen
sicherzustellen , für deren Aufnahme diese Schiffe eingerichtet
sein werden , erhellt aus folgender Aufstellung , die keinen
Anspruch auf Vollständigkeit erhebt . „Bremen " bzw .
„Europa " werden für jede Reise Bremen —Neuyork —Bre¬
men an Bord nehmen müssen : etwa 985 Zentner Fleisch ,
Wurstwaren , Pasteten usw . , 280 Zentner Fische, Schattiere
usw . , 350 Ztr . Geflügel aller Arten , 80 Ztr . fertigen Brotes
und 440 Ztr . Mehl . Der Kaffeeverbrauch dürfte etwa 43
Zentner betragen , außerdem sind 3 Ztr . Tee und 6 Ztr .
Schokolade und Kakao erforderlich . Es sind weiter vorrätig
zu halten : 17 500 Liter Milch , 2000 Liter Sahne , 140 Ztr .
Butter , 20 Ztr . Schmalz , 90 000 Eier , 40 Ztr . Salz , 15 000
Flaschen Weine , ebensoviele Flaschen Mineralwasser , 300
Hektoliter Bier , 18 000 Zigarren , 120 000 Zigaretten usw.

2.4 Millionen Pfund Erbschaftssteuer . Am 29 . Oktober
war im Schatzamt London großer Tag . Staatssekretär
Churchill und alle Beamten des Schatzamts verzichteten auf
das übliche Wochenende und waren an ihrem Platz . — denn
Lady Huston bezahlte ihre Erbschaftssteuer . Erst abends
traf sie in ihrem Kraftwagen vor dem Schatzamt ein und
wurde sogleich zu Churchill geführt , der sie mit Tee und
Kuchen bewirtete . Zum Abschied händigte die Lady Chur¬
chill lächelnd einen Scheck ein . Sie war kürzlich unerwartet
Witwe geworden ; ihr Gatte , der vielfache Millionär und
Schiffseigentümer Sir Robert Houston , war auf der Insel
Jersey , der bekannten englischen Insel an der französischen
Küste , gestorben . Da auf dieser Insel die englischen Gesetze
keine Anwendung finden , so machte die Lady anfangs gel¬
tend , daß sie zur Zahlung der englischen Erbschaftssteuer
nicht verpflichtet sei , obgleich Houston bis kurze Zeit vor
seinem Tod seinen Wohnsitz in der Hafenstadt Hüll gehabt
hatte . Das Gesetz hätte der Witwe wahrscheinlich recht ge¬
geben , aber durch gütliches Zureden ließ sie sich bewegen , die
Erbschaftssteuer freiwillig zu bezahlen . Es waren 2,4 Milli¬
onen Pfund Sterling oder fast 49 Millionen Mark . Daher
die Zuvorkommenheit des Schatzamts .

Die Haifisch- Industrie . Der Haifisch ist bekanntlich kein
einwandfreier Badekamerad , aber es fallen ihm jährlich
doch weit weniger Menschen zum Opfer als z . B . den Gift¬
schlangen . Wegen seines Schadens würde sich der Mensch
kaum um den Haifisch kümmern . Unter den Haifischen , de¬
ren es über 500 Arten gibt , herrscht aber seit einiger Zeit
eine große Aufregung . Der Mensch soll entdeckt haben , daß
vom Haifisch alles bis auf den letzten Knochenrest für die
Zwecke des Menschen zu gebrauchen ist und daher Markt¬
wert hat . Und flugs ist auch schon die Industrie da .
nachdem sich „Gesellschaften " gebildet haben , um die Jagd
mit allen Mitteln moderner Kriegführung zu betreiben . „Die
Industrie "

, so heißt es in einer Ankündigung , „ist erst in
ihren Anfängen , aber sie hat unbegrenzte Möglichkeiten .
Millionen von Haifischen stehen zur Verfügung , darunter
nicht wenige , die eine Länge von 10 Meter und ein Gewicht
von 15 000 Kilogramm erreichen .

" Es wird versichert , daß
das Fleisch des Haifisches — für das bislang nur chinesische
Leckermäuler Interesse hatten — dem Salm sehr ähnlich sei .
Aus der äußeren Haut werde das „berühmte " Chagrinleder
gewonnen — das kaum vom Pferdeleder zu unterscheiden
ist — die übrige dicke Haut liefere vorzügliches festes Le¬
der . Die Industrie habe auch ein Mittel gefunden , um den
Haifisch-Lebertran von dem ihm anhaftenden unangeneh¬
men Geruch zu befreien , so daß er dem besten Dorschtran
gleichkomme . Die Knochen oder Knorpel werden zu Leim ,
die inneren Teile zu Düngemitteln und Biehfutter verar¬
beitet .

Dreiundvierzig Jahre lang Grubenbrand . Im Staat Ohio
der Vereinigten Staaten bei der Stadt Straitsville befinden
sich die größten Kohlenlager , die man bis jetzt kennt . Im
Jahr 1884 brach ein großer Streik der Kohlenarbeiker aus ,
und die Streikenden zündeten eine Grube an . In der Auf¬
regung der Unruhen wurde der Brand anfangs nicht beachtet ,
als aber die Gefahr drohend wurde , standen schon einige
tausend Morgen in Brand und alle Löschungsversuche er¬
wiesen sich als nutzlos . Die Grubengesellschaften haben Mil¬
lionen Dollar ausgewendet , um dem Feuer die Luftzufuhr
abzuschneiden , die Flöze liegen jedoch nur wenige Meter
unter der Oberfläche , so daß die mühsam abgedämmken
Brandherde durch Erdrutsche immer wieder Luft erhalten .
Auch das Einpumpen von Wasser war vergebens , denn es
verdampfte bei der ungeheuren Glut sofort . Langsam , aber
unaufhaltsam breitet sich der Brand aus und nach neueren
Berechnungen sind schon etwa 700 Millionen Tonnen wert¬
voller Kohle vom Feuer aufgezehrt worden . Seit Jahren hat
man die Löschversuche aufgegeben und trachtet nur noch da¬
nach , möglichst viel Kohle in den angrenzenden Schichten zu
fördern , bevor sich das Feuer ihrer bemächtigt . Das Städt¬
chen Straitsville hat schon mehrere Male seinen Platz wech"-
seln müssen : eingestürzte und verbrannte Gebäudereske be¬
zeichnen den Weg der ständigen Flucht der Einwohner vor
den unterirdischen Flammen . Die Umgebung der Stadt bietet
in weitem Umkreis ein merkwürdiges Bild . Weite ver¬
brannte Flächen , übersäk von Kratern , aus denen Flammenund Rauchschwaden aufskeigen , wechseln mit normalen Land¬
strichen ab , an deren fortschreitender Vernichtung man die
Ausbreitung des Brands beobachten kann .

Die belgischen Kongoflieger sind nicht weit gekommen Schon
auf dem Flugplatz Courtrai mußten sie wegen schlechten Wetters
eine Notlandung vornehmen, bei der sowohl der Führer Medaet»
wie der Begleiter Verhaegen schwer verletzt wurden . ^



Bumerang . Im wesentlichen besteht der Bumerang aus
einem flachen, dünnen , gebogenen Stück Holz, dessen Enden
leicht von einer gedachten Mittelachse des Geräts nach außen
abgebogen sind, also einen geringen Drall besitzen. Er ist
2—3 Fuß lang . Die obere Seite ist leicht gewölbt, die
untere nahezu flach. Man wirft den Bumerang mit der
rechten Hand ; die konvexe Seite zeigt dabei nach links. Mit
schnellem Schwung wirft man ihn ab und gibt ihm dabei
eine möglichst starke Drehung . Geschickt geworfen, macht
er 10—15 Umdrehungen in der Sekunde. Nachdem er 50
und mehr Meter senkrecht angestiegen ist , legt er sich auf die
flache Seite , dreht nach links hin ab und steigt in dis Lust.
Die Bahn ist dann sehr verschieden und hängt vom Werfer
und der Art des Bumerang ( Größe, Form, L-chwere ) ab .
Ein Australier kann ihn drei bis vier Kreise beschreiben
lassen , bevor das Gerät wieder zu Boden fällt . Bei ruhigem
Wetter kehrt er bei einem geschickten Werfer in den Bereich
eines Kreises von etwa sechs Fuß zurück . Trifft der Bume¬
rang Gegenstände, z . B . einen Vogel in der Luft , kommt
er nicht zurück, sondern fällt zu Boden . Der Bumerang
wird über Entfernungen von 100 bis 250 Meter geschleu¬
dert . Er ist Sportgerät, weniger Jagd- oder gar Kriegs¬
waffe.

November oder Tiberius ? Dem Monat November sollte
es einmal schlecht ergehen . Sein Name wollte ihm genom¬
men werden. Der römische Senat beschloß zu Ehren des
Kaisers Tiberius , den Namen des elften Monats , der aus.
alkrömischer Zeit noch den Namen von der Zahl Novem
(neun) trug , weil Romulus das Jahr mit dem ersten März
hegann , und der November bis zur Iulianischen Kalender¬
reform der neunte Iahrmonat war , zu ändern und ihr, Tibe¬
rius zu nennen. Der Senat stellte durch seinen Sprecher die
Bitte an den Kaise mit der Begründung , daß von den zwölf
Monaten bereits zwei den Namen von Herrschern trügen ,
der Juli und der August. Der Kaiser Tiberius aber gab dem
Senat die vernünftige Antwort : „ Mas werdet ihr dann tun ,
wenn ihr 13 Kaiser haben werdet? " And damit blieb dem
Monat November sein Kablenname bis auf den heutigen Tag.

Handel und Verkehr >
Berliner Dollarkurs , 12 . Nov . 4 .188 G ., 4 .1965 Br .
6 v. H . Dt . Reichsanleihe 1927 86 .50 . ^
6,5 v. H. Dt . Reichsschatzanweisungen 92.
Abl.-Rente 1 49.50 . . , .
Abl. -Rente ohne Ausl . 12.

" ^
100 Mark gleich 607 .50 franz. Franken .
Berliner Geldmarkt, 12 . Nov . Tägl . Geld 5—7, Monaisgeld

8—9,5, Warenwechsel 7,25 , Privatdiskont 6 .75 v. H . kurz und lang.
Reichsbankdiskont 7 , Lombard 8 v . H.
Die britische Handelsbilanz. In den ersten 10 Monaten des

Jahres 1927 betrug die Einfuhr Großbritanniens 1006 Millionen
Pfd . St . (20120 Will. Mk . ) gegen 1015 in der gleichen Zeit des
Vorjahrs . Die Ausfuhr erreichte 579 Mill Pfd . St . (549 ) . Die
Steigerung ist in der Hauptsache darauf zurückzusühren , daß Eng¬
land in zunehmendem Maß die Auslandsmärkte durch seine Kohle
zurückgewinnt.

Die Produktionskosten betrugen im 2 Vierteljahr nach den
dlnnnkon do« Npramsstkniirnstpriiims 48 .5 Millionen Mund Ster -

imHr
"

über 16
'
Schilling für die Töllne , der düMchmMche Ex-

lös nur 15 Schilling. Die britische Kohlenindustrie hatte dadurch
einen Verlust von 2,86 Millionen Pfd . St ., wahrend im 1 . Viertel¬
jahr wegen der höheren Verkaufspreise sich ein Gewinn von 3,5
Millionen Pfd . Sterling ergeben hatte . Im 3 . Werteliahr wird
der Verlust voraussichtlich noch größer sein als im 2 . Viertegahr .
Der vergrößerte Eesamtabsatz mußte also mit Betriebsverlusten
erkauft werden.

Die schweizerische ührenausfuhr erhöhte sich von 22,36 Milk .
Franken im Juli und 22 68 Will, im August auf 24 .58 Mill im
September 1927 gegen einen Monatsdurchschnitt von 21,52 Mill .
im Jahr 1926.

Dirmantenfunde in Südafrika . Zwei deutsche Geologen haben
nach einer Meldung aus Kapstadt bei Port Nolloch , südlich des
Oranjeflusses, ein bedeutendes Diamantenfeld entdeckt . In we¬
nigen Tagen sollen Diamanten !m Wert von fast 314 Millionen
Mark gesunden worden sein . Die südafrikanische Regierung be¬
absichtige eine Abänderung des Diamantengesehes.

Stuttgart , 13 . Nov. Zusammenschluß im Versiche¬
rungsgewerbe . Die außerordentliche Generalversammlung
der Allianz- Versicherungsgesellschaft genehmigte den Fusionsver¬
trag mit der Stuttgarter Vereinsversicherungs-A .- G . der Stuttgar¬
ter Berliner Versicherungs,A.- G . und der Brandenburger Spiegel-
glasversicherungs-A .- G . Die Gesellschaft heißt in Zukunft
„Allianz- und Stuttgarter Verein-sversicherungs- A . -G .

"
. Das

Kapital soll durch zweimalige Erhöhungen auf 60 Mill . Mark ge¬
bracht werden. Vorsitzender des Aufsichtsrats wurde Kommerzien¬
rat Dr , Max Georgi . Außerdem wurde der Fusionsvertrag zwi¬
schen der Stuttgarter Lebensversicherungs- Bank A .-G . und Allianz-
Lebensversicherungsbank-AG . in Berlin genehmigt. Die Firma
heißr künftig „Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungs-Bank
A .-G .

"
. Sie hat ihren Sitz in Stuttgart . Wie Generaldirektor

Dörr ausführie , handelt es sich nicht um Sanierungsbedürfnisse ,
sondern nur darum , im Inland ein nach Kapital ' und Organisation
überragendes Gebilde herzustellen und im Ausland konkurrenzfäbig
zu sein . An der Spitze des Zlufsichtsrats steht Rechtsanwalt Dr.
von K ra u t - Stuttgart .

Gebr . Zunghans AG- Schramberg. Die Hauptveriommlung
genehmigte die Bilanz . Die Dividende wurde aus 4 v . H fest¬
gesetzt. Das Aktienkapital beträgt 121- Millionen , der Gewiin
0,55 Millionen .

Die Preise für Kupferdrähte und -stangeu, sowie für Kupfer
rohre ohne Naht haben mit Wirkung ab io Nov . eine Erhöhum
1 RM . je Doppelzentner erfahren . Kupferdiähte und -stangei
kosten 162 ( 161) RM . und,Kupserrohr « 186 ( 185) RM . je Doppel
zeniner bei Werksliejerungen.

Der Lohnkampf in der Zigarrenindustrie . Die Verhandlung -
im Reichsarbeitsministerium wurden ergebnislos abgebrochen.

Im Saargebiet droht ein Streik der Metallarbeiter .
Magdeburger Zuckerbörse , 12. Nov. Innerhalb 10 Tagen 25 .50

bis 2614 . Nov. 26 .25, Nov. -Dez . 2614—26 .25 . Dez . 26- 26 .25 , Jan .-
März 26—26 .30—26,55 . Tendenz: ruhig , stetig .

Württ Edelmetallpreise vom 12. Nov, Feinsilber Grundpreis :
80 .10, dko . in Körnern : 79,10 G . , 80. 19 B . . Feingold 2800 G ..
2814 B . . Cxport-Plakin 7,50 G . , 8 .75 B.

Bremen , 12 . Nov. Baumwolle Middl. Unio . Stand , loco 22 .26.
»

Stuttgarter Börse, 12 . März . An der heutigen Börse war die
Stimmung trotz Wochenschluß etwas freundlicher. Die Kurse
konnten eine Kleinigkeit anziehen und blieben behauptet . Gold¬
pfandbrief« etwas fester , das Angebot war äußerst gering

Württembergische Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Getrcidepreise, 12 . Nov . Weizen Mark. 23,90—24 .20,
Roggen 23.80—24 .20 , Sommergerste 22—26,30 , Hafer 19.90—20 90,Mals 19.40—19 .50 , Weizenmehl 31 —34,25 , Roggewmehl 32,25 di-
33,75 , Weizsnkleie 14,50— 14,65, Roggenkleie 14 .50— 14 .75, Rap -
34—34 .50.

Stuttgarter Großmarkk, 12. Nov. Aepfel 12—18 , feinste 20.
geringe 10— 12 , Birnen 10—30 , Walnüsse 39- 40 , große 45—50.
Weintrauben (Kleinhandel) 60— 90 . — Kartoffeln 6 Pfg . d , Pfd .
Butter zum Auslassen 1 .70 , Landbutker 1 .80 , Zentrifugen 1 .90.
Sennereibutter 2 , Moikereibutter 2 .10—2 .20 , Tafelbutter 2 .30,
Bukkerschmalz 2,20 , Schweineschmalz 83—100 , Speck 1,05— 1 .10
d . Pfd . Leichte Eier upd Kocheier 12—13 , mittel 14—15 , Steier¬
märker 13, schwere Italiener 15— 16 , Trinkeier 16— 17.

Stuttgart , 12 . Nov. Kartoffelmarki (Leonhardsplatz) .
Zufuhr 1000 Ztr ., Preis 4 50—5 — Filderkrautmarkt
(Leonhardsvlatz) . Zufuhr 100 Ztr . , Preis 2 .50—3 — Mostobst -
markt ( T lheimsplatz) . Zufuhr 600 Zkr . . Preis 5 .80—6 d. Ztr .

*
Schweinepreise. Bernhausen a . F, : Milchschwein « 11 —25 . Läu¬

fer 30—80. — Lreglingen : Milchfchweine 17—22 . — Gaildorf :
Milchschweine 16—22 . — Munderkingen : Ferkel 14—20 , Läufer
40—6V, Mutierschweine 140—165 . — Spaichingen: Milchfchweine
12— 16 . — Schömberg: MÜchschweine 13—22 d . St .

Preußisch- Süddeutsche Klassenlotterie. Bei der Ziehung am
11 . Nov. entfielen 100 000 Mark auf Nr . 91 117 : 3000 Mark aus
Nr . 48 527 , 282 111 ; 2000 Mark auf Nr . 109 369 , 331 156, 367 863 ;
1000 Mark auf Nr . 20 694 , 86 987 , 166 930 . 218 726, 264 650 ; 800
Mark aus Nr . 164 355, 210 622 , 242 269, 282 452 .

Das Detter
Im Westen liegt Hochdruck, aber die Wetterlage wird noch von

einer Depression im Süden beeinflußt. Für Dienstag ist immer
noch zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten .

Das Novemberheft der „See " , Zeitschrift des Deutschen See-
Vereins (früher Flottenvereins ), Berlin , Matthäikirchstr. 13, bringt
einen Bericht über die Ergebnisse der meereskundlichen Expedition
des Vermessungsschiffes „Meteor", die leider in der Oeffentlichkeit
beinahe mit Stillschweigen übergangen worden ist. Ein weiterer Ar¬
tikel schildert an der Hand äußerst anschaulicher Bilder und Skizzen
die Schwierigkeiten beim Stapellauf großer Schiffe . Auch über die
Gräber unserer blauen Jungen wird berichtet , ebenso über die neue¬
sten Vorgänge in Reichs - und Handelsmarine , sowie über den wei¬
teren Verlauf der Weltreise des Kreuzers „Emden" '

„Mein erster Skalp " . Dieses könnte die Ueberschrift einer alten
Indianergeschichte sein . Es gibt aber auch heute noch Skalpjäger ,
nur sind dies keine Indianer mehr, sondern Gelehrte, die auf For¬
schungsreisen sich die Skalps bei den Indianern erbeuten. In der
neuesten Nummer der „Münchner Illustrierten Presse (46) erzählt
Prof . Krieg , wie er sich bei der Deutschen Gran -Chaco - Expeditio »
seinen ersten Skalp holte. Die „Münchner Illustrierte " bringt als
erste Zeitschrift Berichte über diese bedeutende Expedition. — Wie
sonderbar eine Stadt mit Kugelhäusern aussieht, zeigen die Abbil¬
dungen, die Prof . Peter Birkenholz zu seinem neuen Städte -Bau -
Projekt geliefert hat . — In diesem Heft befindet sich die dritte und
letzte Folge der acht Schönheiten aus dem Preisausschreiben der
„Münchner Illustrierten Presse" . — Ein lustiger Bilderartikel behan¬
delt Hollywood und seine Filmschauspieler. — Außer Bildern zur
Zeitgeschichte nennen wir noch die Aufnahmen vom Münchner Reit-
Turnier und eine interessante Bilderseite, die merkwürdige Erschei¬
nungen im Straßenleben der Großstädte schildert .

Stmr-kiiW str dis FimnzM Nilenbürg.
Der Einzug der IV. Rate der Vermögenssteuer 1927

findet durch Herrn Steuersekretär a . D . Bader hier
M Samstag den 12. November , vorm . 8V2 bis Mm . 2 Uhr

uvd vom Montag ben 14. bis Dienstag den 15. -s . Mts.
je vorm , von 8^— 12 Uhr uns Mm . von 2—5V? Uhr

im Sitzungssaal des Rathauses statt .
Stadtschultheißerramt.

Gewerbe- und Handelsverein
Heute abend 8 Uhr in der „ Sonne"

wichtige Besprechung betk. WHIllHlMsse.
Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig .

Der Vorstand .

1 1Wildbad , 14 . November 1927

Todes - Anzeige .
Nach kurzer Krankheit entschlief im Neuen¬

bürger Krankenhaus meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter , Tochter, Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Pauline Schund
geb . Wendel

im Alter von 50 Jahren .
Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ehr. Schmid, Zimmermann
Karl Schmid und Familie
Emma Schmid.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr auf
dem Waldfriedhof .

Diesen Monat findet noch ein

WmWllkN 'M- mH ötMms
statt .

Anmeldungen sind sofort zu richten au
Karl Tubach jr. — Tel . 237 .

Danksagung .
Für die uns beim Ableben meiner lieben

Frau , unserer guten Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester und Tante

Manette Gcrutz
von allen Seiten erwiesene Teilnahme , insbe¬
sondere dem Herrn Stadtpfarrer für seine
trostreichen Worte , dem Jungfrauenverein für
den erhebenden Gesang , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank .

Der Gatte : Jakob Gauß
Die Kinder : Berta , Elise und Robert .

Bringe meinen

Lastkraftwagen
der verehrlichen Einwohnerschaft zur Kenntnis.
Übernehme sämtliche Fuhren bei billigster Berechnung
MH. EUölMlMerO.8. MM

Kartoffel - und Heuaufkäufer
gesucht . Telephonische Offerten erbeten.

Schulmann G . m . b . K„ BerlinMensee. Katharinenstraße 8.
Telephon : Uhland 1783 .

(Von h/lsxiko bis Kolumbien )
erteile icli Zewissenbaft Auskunft über alles Wissens¬
werte : kanll, beute, LrwerbsmöZIicbkeiten kür Hand¬
werker, ?armer , KakfeepklanTsr, Kaukleuts etc. ^exen
IiinsenäunL von (Vlk . 5 .—.

OleiLtireltix offeriere icli isinsisn , boobsvomslisobsn
ILsßßs « nsuostsn Lnnls ,

10 k-lunrl -k'oslbsulol snsnko liont küv N/Isi- K 15 .—
20 f'lunä - I-oslbsutsl fnsnko rlonl lütt d/Isvk 25 .—
vor llinkullrroll beträgt 65 Pfennig per pkunck unck ist ckort eu Zahlen .

UekerunZ erkolzt prompt xszsn Voreinsencttmz
'
ckes Ketrages

per iünscbreidebriek.
Kakkesbestellern wird sells Auskunft gratis erteilt,

öestsllen Zie sofort, clsnn clis Kakfeeprsiss rieben an.
KsNssplsnisgsn

Spnsobsluncls sb visnslsg , 15 . dlovsmbsn .

Damen-
Mädchen-
Knaben-

MhllWS -Wch.
Für Beamtenfamilie wird

4—5 - Zimmer-Wohnung zu
mieten gesucht . Schriftliche
Angebote an die Tagblatt-
Geschäftsstelle erbeten .

ist es , Ihre defekten
10 pco - snt Rabatt

in größter Auswahl bei

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eines

Restergeschaftes.
Laden nicht nötig . Für Waren
200 —600 Mark erforderlich
Offerten unter D . C - 7935 be¬
fördert Rudolf Moffe , Dresden.

zur Reparatur
zu bringen .

Schnellste und gewissenhafte
Bedienung bei

WertKammer
1 VOO IVIsnk

niclit,

SsSLrsSsn -su'Nsuns
vsn Klsiellsi ' r » GUI * oosln -

vis beste uncl leiclitssts ^ nleitunZ bieten Ibnen clie neuen
Ol ^ÜSÜNSlU - TOknülimuslsi *

/lucli 2ur Verarbeitung älterer Xleicier ssbr ?u empksblen
^ Ilslnvonksuk kill' Wilcibsri unll Umgsbung :

VuUssOk zu*. ,
Wer bei mir eine IMbrnascliins oller sonst einen OsZenstanll
über 50 lVlark kaust erkält eins obixis ^ nleitunZ gratis .
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